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<4kfcbäft*Matt
ber gefilmte« pteißerfdjiift

Direftion: iünltev

(Srfrfjeint je]®ounerëta0§ unb foftet per ©etnefter f^r. 3. 60, per Qatjr ff-r. 7. 20

Sftiferate 20 ©t§. per einfpaltige tßetitjeile, bei größeren 2lufträgen
entfprerf)ettben IKabatt.

3tivirij, &Ctt 11. fttiittttV 1901».

3t1 rk<4tfttt*tt rft frfjcrt $id)'ö, iucnn onbre mtberS beuten!
1VUU)IUI|IIUU). söerftet) nur ben eigenen ©nnl stt lenfen.

Uersdüedene*.

$>aS ißerfonat ber 2Jîii&tl=

fabrif ©ntil Banntnmt, .Jorgen,
feierte am Berd)tolbStage ben
25 jährigen Beftanb biefeS
©tabliffementeS. ®er Jubilar,
Herr ©mil Naumann, er^äl)lte

in anfpreebenber unb überaus* anfcbaulicber 2Irt non
ieinen Qugenb= unb Söanberjabren, ber ©rünbung unb
©ntwidlung beS @efc£)äfte§ feit bem Qafjre 1880 bis
1905. 2lu§ fleinen Anfängen entmirfelte fid) bie fabrif
*ur größten biefer Brande in ber ©djroeij. 3m 3at>re
1902 entftunb gleichzeitig mit ber Ummanblung in eine

2lftiengefeUfd)aft bas geräumige ©tarner ©tabtiffement,
bie erfte fabrif für Stüble auS maffin gebogenem
im Qntanb.

3<*i)te 1904 oerarbeiteten 250 Arbeiter (mit
Heimarbeit unb Haulinbuftrie finb jirfa 50 weitere
^erfönen befdjäftigt) 142 Sßagenlabuitgen H^U 8" über
90,000 Stühlen aus* gebogenem unb gefügtem unb
ntetjr benn 10,000 Stüd Äinbermöbetn für ba§ 3n= »>ib

2luSlanb, foioie 7000 bioerfen bauSrätlicben ©egenftänben.
Bc5irfS=@crocrbcnusftcllnng Stäfa. ®ie testen Sonntag

in ber „Sonne" in Stäfa ftattgefyabte, non 70 3Jlit=

gtiebern befudjte ©eneratoerfammtung be§ bortigen
HanbwerfS* unb ©ewerbeoereinS t)at ba§ CrganifationS*
fomitee für bie im ^erbfte b. 3- in Stäfa abjubaltenbe

Be&irtS=®eroerbeauSftetlung einftimmig wie folgt beftettt:
tHebaftor @. ©utt atS ißräfibent (ber urfprüngtid) für
ben ^räfibentenpoften in 21u§fic£)t genommene Hetr 3-
Baumann=3enng hutte eine SBalji auS gefd)äfttid>en
©rünben abgelehnt), Seibtaffa=Berwalter H- Sniper als
Seiter bes ginanjmefenS, Sebrer 3- Stauber, 3- porter,
Kaufmann, als Sefretär, ÄantonSrat 3- Hntümann,
©emeinbepräfibent Uîogg (äBirtfdjaftSwefen), 211b.

ftötla, Baumeifter (Baumefen), ©emeinberat HanS
tenier (^olijeimefen), 3- Baumanw3ennt), ©emeinberat
3rib 9ti)ffel unb .Heinrieb Bpffet, 3aftor. ©runbfäblicb
mürbe befcbloffen, eS fei ber Sanbwirtfcbaftlid)e Berein
Stäfa jur Beteiligung an ber 2luSfteltung einjutaben
unb all ^3räfibent bes lanbmirt. SpejialfomiteeS H^v
SlantonSrat 3- Hüttimann bezeichnet.

2tnrgnnifd)cr Habels* unb 3nbuftrieoereiu. 2luf bem

$irfularwege teilt ber aargauifebe Hanbels= unb 3nbuftrie=
oerein feinen Btitgliebern mit, baff oon Brugg auS für
bie 3&ee ber Beranftaltung einer tantonalen 21 u S

ftellung in Brugg im 3dbu 1907 geworben wirb.
®er ©ebanf'e biefer fantonalen 2luSftellung gebt auf ben

oerftorbenen Hut. 9îotar ÏBerber jurlid unb er ift bann-
nad) beffen ïobe aufgenommen unb weiter oerfolgt wor
ben oon einem 2tttionSïomitee, beftebenb aus ben H^treu
®r. Hmis Siegrift, Stabtammann; 21. Bäf, SanbmirB
fd)aftslebrer; H- @pung, Stabtrat; ïraugott Simmen,
Kaufmann ; 9î. UBartmann, 3ngenieur ; ©. üJiüller, Sebrer ;

H- Botbpleb, 3orftoerwalter; H- ©raf, Kaufmann, alle
in Brugg.

Gesehêèftsblatt
der gesamten Meisterschaft

Direktion: Walter Sentt-Holdinghattsen.

Erscheint je^Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3. 6V, per Jahr Fr. 7. 20

Inserate 20 Cts. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den t l Januar l90k».

ZUacheninrnch ' Was schert Dich's, wenn andre anders denken!
WlichlUljltnlll « Versteh nnr den eigenen Gant zn lenke».

llerîàâentt.
Das Personal der Möbel-

fabrik Emil Panniaun, Horgcn,
feierte am Berchtoldstage den
25 - jährigen Bestand dieses

Etablissementes. Der Jubilar,
Herr Emil Baumann, erzählte

in ansprechender und überaus anschaulicher Art von
seinen Jugend- und Wanderjahren, der Gründung und
Entwicklung des Geschäftes seit dein Jahre 188«» bis
1905. Aus kleinen Anfängen entwickelte sich die Fabrik
zur größten dieser Branche in der Schweiz. Im Jahre
1902 entstund gleichzeitig mit der Umwandlung in eine

Aktiengesellschaft das geräumige Glarner Etablissement,
die erste Fabrik für Stühle aus massiv gebogenem Holz
im Inland.

Im Jahre 1904 verarbeiteten 250 Arbeiter (mit
Heimarbeit und Hausindustrie sind zirka 50 weitere
Personen beschäftigt) 142 Wagenladungen Holz zu über
90,000 Stühlen aus gebogenem und gesägtem Holz und
mehr denn 10,000 Stück Kindermöbeln für das In- und
Ausland, sowie 7000 diversen hausrätlichen Gegenständen.

Bczirks-Gcwcrbcnusstellung Stttfa. Die letzten Sonntag
in der „Sonne" in Stäfa stattgehabte, von 70 Mit-
gliedern besuchte Generalversammlung des dortigen
Handwerks- und Gewerbevereins hat das Organisations-
komitee für die im Herbste d. I. in Stäfa abzuhaltende

Bezirks-Gewerbeausstellung einstimmig wie folgt bestellt:
Redaktor E. Gull als Präsident (der ursprünglich für
den Präsidentenposten in Aussicht genommene Herr F.
Banmann-Jenny hatte eine Wahl aus geschäftlichen
Gründen abgelehnt), Leihkassa-Verwalter H. Sulzer als
Leiter des Finanzwesens, Lehrer I. Stauber, I. Forter,
Kaufmann, als Sekretär, Kantonsrat I. Hürlimann,
Gemeindepräsident E. Rogg (Wirtschaftswesen), Alb.
Kölla, Baumeister «Bauwesen), Gemeinderat Hans Por-
tenier (Polizeiwesen), F. Bcmmann-Jenny, Gemeinderat
Fritz Ryffel und Heinrich Ryffel, Faktor. Grundsätzlich
wurde beschlossen, es sei der Landwirtschaftliche Verein
Stäfa zur Beteiligung an der Ausstellung einzuladen
und als Präsident des landwirt. Spezialkomitees Herr
Kantonsrat I. Hürlimann bezeichnet.

Anrganischcr Handels- und Jndnstricvcrcin. Auf dem
Zirkularwege teilt der aargauische Handels- und Industrie-
verein seinen Mitgliedern mit, daß von Brugg aus für
die Idee der Veranstaltung einer kantonalen Aus
stellung in Brugg im Jahre 1907 geworben wird.
Der Gedanke dieser kantonalen Ausstellung geht aus den

verstorbenen Hrn. Notar Werder zurück und er ist dann
nach dessen Tode aufgenommen und weiter verfolgt wor
den von einem Aktionskomitee, bestehend aus den Herren
Dr. Hans Siegrist, Stadtammann; A. Näf, Landwirt-
schastslehrer: H. Spreng, Stadtrat: Traugott Simmen,
Käufmann; R. Wartmann, Ingenieur; G. Müller, Lehrer:
H. Rothpletz, Forstverwalter: H. Graf, Käufmann, alle
in Brugg.
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®iefeS IftionSfomitee trägt fief) mit bem ©ebanfen,
eine umfaffenbe fantonale SluSfieUung ju oeranftalten,
bie ein 93itb gibt non ber fantonalen aargauifdjen ^3ro=
buftion im ©efamten. @S beftefjt beêtjalb bie 3tbficf)t,
eine 3luSftetlung ju fd)affen, an ber bie ijnbuftrie, bas
•£)anbtoerf unb baS ©eroerbe unb bie fianbroirtfefjaft
oertreten finb.

®ie 2luSftellung foil im fperbfi beS $abreS 1907
ftattfinben unb foÙ 5—6 2Bod)en bauern. 3ÜS 3luS=

ftellungSort ift bie Sd)ütjenmatte unb baS ftafernenareal
in Vrugg in 2IuSfid)t genommen. ©S ftefjen bem Komitee

Zur $eit 3luSftellungSztoede jur Verfügung:
a) ©ebäulidjfeiten :

1. ®ie ©eniefaferne mit 45 Zimmern unb Säten
in 4 Stodroerfen mit einer gefamten Vobenfläctje
oon 2295 nr.

2. ®ie Surntjafte mit 251 in- Vobenflädje.
3. ©ine auf bem terrain ber Sd)üt)enmatte nod)

ju erfteüenbe Veitbatle, beren Vau angefid)tS ber
îluSftetlung in 3lusfid)t ftef)t.

b) terrain:
1. ®ie Sd)üt)enmatte mit 11,601 ml
2. ®er Äafernenfjof unb ber fßlatj f)inter ber Äaferne

mit 18,580 ml
$aS SlftionSfomitee fann jur ©rroeiterung beS 3lreals

eoentuell noef) terrain öftlid) ber &'aferne zur Verfügung
ftellen.

$ür ben eoentuetten ftraftbebarf f)at fid) baS Vrugger
ftäbtifc£)e ©leftrizitätSroerf aufjuf'ommen bereit erftärt.

©ine befonbere Drganifation für bie 2luSftellung be=

ftef)t jur -Beit nod) nicl) t. ©s ift einzig ein 21ftionS=

fomitee oorf)anben, baS fid) aus ben oorgenannten Herren

Zufammenfet)t. Sobalb fiefy bie Verbättniffe bezüglich
ber ^Beteiligung etroaS abgeftärt I)aben, foil auê ben
oerfcf)iebenen Qniereffengruppen unb ben oerfcfjiebenen
ÄantonSbejirf'en ein fantonates Komitee gebitbet toerben,
ba§ als allgemeine Vertretung fid)'$roifd)en bie SluSfteller
unb ein engeres OrganifationSfomitee ftellen foil.

î>er Streif ber Vîaurcr unb ,£>aublnnget in itujern
ift beenbet. Sie Slrbeit umrbe nach unb naef) bebing=
ungSloS mieber aufgenommen.

Verbaub ber Stiftcufaürifantcu in St. ©allen. Unter
biefer ^irma f)at fid) unter bem fßräfibiutn oon Vecf)t§=

agent É. fpärtfd) ein Verein gegrünbet zur äßafjrung
ihrer ©efct)äft§intereffe«. $m Komitee fitjen bie Qntjaber
ber Äiftenfabrif'en @. 31. Ülnberes, ffetir Vulad) unb
SGöilf). Steinet.

$ns ucitc ^alaftbotel in iîujent, welches im 3lpril
eröffnet roirb, bürfte eines ber bequemften unb tururiöfeften
fpotelS merben, bie jemals in ©uropa erbaut mürben.
SJtan fd)reibt barüber ben „Vasler Vacf)t\" : Unmittelbar
am See ergebt fidj ber ftolje aber rubig gehaltene Vau
mit feinen großzügigen gaffaben, toeldje in baroden
formen mit leidtjter 3tntet)nung an bie moberne tRidjtung
betjanbelt finb. Von feiner feront betierrfdjt biefes
Vtonumentalgebäube ein berüdenbes Vinorama. ®iefes
moberne $amilient)oteI ift ootlftänbig feuerfidjer; eS tjat
35 SalonS, 250 Schlafzimmer mit anfdjließenben luxuriös
auSgeftatteten Vabe- unb ïoilettejimmern. ^jebeS 2lpparte=
ment bat einen Vateingang. ®urcb ®oppel=^orribore
unb "3)oppet=£üren ift ber ©aft oon jebem unliebfamen
©eräufcl) abgefd)(offen. ®ie Sgfteme ber ^nftallation
bieten bie fortgefdjrittenften SluSfübrungen ber ïedjnif'.

Hunzinger & Co.,
en gros

H eisswasser •Qefen

automatisch und unter

Hochdruck wirkend.

Fabrikate der,

Ftatalissements porcher

Soc. an.

Paris.

xn.Zch.

I
Musterbücher und Lieferungen ausschliesslich nur an Installateure und Wiederverkäufer.
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Dieses Aktionskomitee trägt sich mit dem Gedanken,
eine umfassende kantonale Ausstellung zu veranstalten,
die ein Bild gibt von der kantonalen aargauischen Pro-
duktion im Gesamten. Es besteht deshalb die Absicht,
eine Ausstellung zu schaffen, an der die Industrie, das
Handwerk und das Gewerbe und die Landwirtschaft
vertreten sind.

Die Ausstellung soll im Herbst des Jahres 1907
stattfinden und soll 5 6 Wochen dauern. Als Aus-
stellungsort ist die Schützenmatte und das Kasernenareal
in Brugg in Aussicht genommen. Es stehen dem Komitee

zur Zeit für die Ausstellungszwecke zur Verfügung:
a) Gebäulichkeiten:

1. Die Geniekaserne mit 45 Zimmern und Sälen
in 4 Stockwerken mit einer gesamten Bodenfläche
von 2295 in-.

2. Die Turnhalle mit 251 >>>- Bodensläche.
3. Eine auf dem Terrain der Schützenmatte noch

zu erstellende Reithalle, deren Bau angesichts der
Ausstellung in Aussicht steht.

b) Terrain:
1. Die Schützenmatte mit 11,691 n^.
2. Der Kasernenhof und der Platz hinter der Kaserne

mit 18,580 m-.
Das Aktionskomitee kann zur Erweiterung des Areals

eventuell noch Terrain östlich der Kaserne zur Verfügung
stellen.

Für den eventuellen Krastbedarf hat sich das Brugger
städtische Elektrizilätswerk aufzukommen bereit erklärt.

Eine besondere Organisation für die Ausstellung be-

steht zur Zeit noch nicht. Es ist einzig ein Aktions-
komitee vorhanden, das sich aus den vorgenannten Herren

zusammensetzt. Sobald sich die Verhältnisse bezüglich
der Beteiligung etwas abgeklärt haben, soll aus den
verschiedenen Interessengruppen und den verschiedenen
Kantonsbezirken ein kantonales Komitee gebildet werden,
das als allgemeine Vertretung sich zwischen die Aussteller
und ein engeres Organisationskomitee stellen soll.

Der Streik der Maurer und Handlanger in Luzern
ist beendet. Die Arbeit wurde nach und nach beding-
ungslos wieder aufgenommen.

Verband der Kistenfalirikantcn in St. Gallen. Unter
dieser Firma hat sich unter dem Präsidium von Rechts-
agent A. Härtsch ein Verein gegründet zur Wahrung
ihrer Geschäftsinteressen. Im Komitee sitzen die Inhaber
der Kistenfabriken E. A. Anderes, Felix Bulach und
Wilh. Steinel.

Das nene Palasthotel in Luzern, welches im April
eröffnet wird, dürfte eines der bequemsten und luxuriösesten
Hotels werden, die jemals in Europa erbaut wurden.
Man schreibt darüber den „Basler Nachr.": Unmittelbar
am See erhebt sich der stolze aber ruhig gehaltene Bau
mit seinen großzügigen Fassaden, welche in barocken

Formen mit leichter Anlehnung ai? die moderne Richtung
behandelt sind. Von seiner Front beherrscht dieses

Monumentalgebäude ein berückendes Panorama. Dieses
moderne Familienhotel ist vollständig feuersicher; es hat
35 Salons, 250 Schlafzimmer mit anschließenden luxuriös
ausgestatteten Bade- lind Toilettezimmern. Jedes Apparte-
ment hat einen Privateingang. Durch Doppel-Korridore
und Doppel-Türen ist der Gast von jedem unliebsamen
Geräusch abgeschlossen. Die Systeme der Installation
bieten die fortgeschrittensten Ausführungen der Technik.
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Die Art ber inneren Deloration mürbe im ©injelnen
llaffifcßen SJtobeHen nacßgcaßmt. ©in 93lid in bie ißar»
terre=@äle, mo fid) bie ©efellfcßaftSräume, bas reicE) auS»

geführte gvofie 3ftannor»®eftibüle, ber große fÇeftfaal, bie

originelle American 53ar unb ein ßocßeleganteS iReftaurant
befinben, erzeugt eine faille fünftlerifcßer ©inbrüde, ebenfo
ber mit einlabenbem Komfort ausgestattete Damen»@alon,
ber ^onoerfationSfaal, (omie ber in ftinimungSootler
0rnamentil gehaltene Atufitfalon, in benen oßne auf-
bringlicße SBirlung bie raffiniertere ©leganz jum AuS»

brud lommt. $eftlicßt'eit unb perfeite Harmonie ber
reichen färben ßerrfcßen im ganzen ©ebäube.

Der Sßerbanb bernifcßcr ^iegelfabrifantcit (normals
bernifcßer unb folotßurnifcßer 33adfteinfabritanten) mad)t
befannt, baß man fid) für bie Solge für Aufträge in
geroößnlicßen 33adfteinen, aud) .fpintermauerungSfteine
genannt, für ben Danton ®ern unb ©olotßurn an baS

ßentralbureau 93ern, ABaifenßauSptaß, ju roenben ßat,
mo fid) aud) ein SRuftertager fämtlicßer Gabrilen oor»
ßnbet. ©leicßzeitig empßeßit er feinen neuen Dîeifenben
|>err fpanS ©uter aufs angelegentlicßfte.

SöoßitungSnot iit ©bur. Der „$r. Stßätier" fcßreibt :

©S geßt baS ©erücßt, ein rcoßlßabenber unb gutgefinnter
SWann ßabe auf ben iRßeinmiefen einen größeren Sanb»

fomplej erroorben, um auf bemfetben eine Anzaßt Arbeiter»

ßäufer ju erftellen. 0, menn bem nur fo märe; ein

fcßönereS tJleujaßrSgefcßenf lönnte man ben Arbeitern
nicßt bereiten!

Aucß ßieju eine Semerfung, aber eine unterfiüßenbe:
Die SöoßnungSnot für Arbeiter, bie nicßt meßr als 300
bis 320 Uranien für eine Aßoßnung anlegen bürfen, menn
fie nicßt für anbere Dinge ©cßulben macßen rooUen, ift
Zur 3eit fo groß, baß fürzlicß ein Arbeiter abfolut nicßtS

annehmbares fanb unb fid) gejmungen faß, auSroärtS —
in AlalanS feine ffamilte einzumieten, llnb maS für
„Söcßer" finb oiele ber belogenen Aöoßnuitgen ttnmoßn»
ließ unb ungefunb im ßöcßften ©rab!

SaßnßofumOnute Aßeiitecf. Saut bem „Attg. 3lnj."
füllen für bie Saßnßofumbauten in Stßeined im (jaßre
1906 100,000 ffranfen zur Serroenbung fommen, meßt
gereeßnet früßer feßon für 1906 bubgetierte unb teitroeife
oermenbete 89,000 $r. „Die für baS beßnitioe tßrojelt
in AuSficßt genommene, mefentlicß ßößere ®aufumme
fprießt rooßl am beften für ben betzeitigen guten SBillen
non Departement, ©eneratbireftion unb ®ermaltungSrat
ber ©eßmeizerifeßen föunbeSbaßnen," bemert't bazu baS

genannte 93latt.

Sdpilßausbnn Sigrisiuit. Die ©inrooßnergemeinbe
©igriSmil ßat fürzlicß befeßloffen, in ©unten ein neues
©cßulßauS bauen zu laffen.

Die ÜBrcfcßc im Aarcfaunl z« ASangcn, beffen äBaffer»
brud 10,000 ^ferbef'räfte liefern foil, ift gefeßloffen.
©eit einigen Dagen finb bie abfeßließenben ©eßteufen eine

naeß ber anbern oorfießtig geßoben roorben, fobaß ber
Äanal fieß langfam mieber füllen tann, zunäcßft roenigftenS
zu feinem niebrigften ABafferftanb.

Die Dammbrücße finb feßr roaßrfcßeinlicß bureß unter»
itbifeße Ouellen oerurfadjt merben, bie fenlrecßt oon
unten auf gegen bie ^unbamente bes Kanals fließen unb
fie langfam zerfraßen.

Dleuc SBallifer tBcrgbnßnprojeftc. Der ©emeinbe
SlaterS liegt ein .ßonzeffionSgefucß für ben 33au einer
eleftrifcßen ASaßn f8rig=ÀlaterS»33etalp oor. Die Alraft
mürbe bem Äelcßbacß ober ber SRaffa entnommen.

UÖafferucrforguug AöintmiS. Die ©emeinbeoerfamin»
lung ßat ben nötigen Ärebit für tfßlanaufnaßme unb
SSorftubien für eine ABafferoerforgung bemilligt.

©ine Acußeit im DMitcßener Straßenbau, ©elbft
ber ßarte ©ranit fann bem großftäbtifeßen 23erfeßr nur
geringe 3eit ABiberftanb leiften. ©o finb befonberS an
©traßenfreuzungen, bie lebßaften 33erleßr aufroeifen, bie

granitenen fhiroenranbfteine naeß menigen fußten ab»

genußt. ftommt bei biefent ßäufigen ©rfaß fcßoit bie
Koftfpieligfeit bes ©teinmaterialS feßr in Srage, fo fpielt
nod) ber ©traßenaufbrueß, fpejiell bei fpolz» ober Afpßalt»
ftraßen, eine ganz bebeutenbe iRolle. ©inen ©rfaß für
bie ©ranitfteine glaubt man im armierten iöetonranbftein
gefunbeti zu ßaben. Die ^erftellungStoften biefer ©teine
finb zmar bebeutenb ßößer, bod) foil fieß biefeS mieber
auSgleicßen bureß längere ^öeftanbbauer unb oerminberte
Soften für ©traßenaufbrueß. 0b bie ®erfucße biefe
Äalfulation rechtfertigen, muß bie ©rfaßrung leßren.

©Ine als iBcrbaubzcufl- tlRan feßreibt auS Sonbon;
Dr. Dlpmarb tritt in ber befannten engl, mebizinifeßen
SOBocßenfcßrift „Sancet" für bie 23ermenbung oon ©laS
als 93erbanbzeug ein. ©r ßat ®erfucße mit ganz 9®=

mößtilicßem §enfterglaS gemaeßt, baS an ben Olänbern
abgefeßliffen mar. Die ©laSplatte rourbe mit Äarbolöl
eingerieben unb bann auf bie Sßßunbe gelegt, bie feßr
rafcß ßeilte, ohne eine Otarbe zu ßinterlaffen. Der Strzt
beßauptet, baß fein 93erfaßren eine ganz bebeutenbe @r=

fparniS an ©pitalarbeit barfteüe unb baß bie ffiunben
in ber halben ßeilen, als naeß ber alten 5lrt.
Slußerbem ßabe bie îîermenbuttg oon ©laS ben großen
Vorzug, baß man bie äBunben feßen unb unterfueßen
lönne, oßne ben iöerbanb zu öffnen.

Fachblätterverlag

Hr. Senn-Iloldinghausen
Zürich (Bleicherweg 38).

H
Ms an unsere Inserenten.
Unsere Uachblätter werden, an tolgenden

Tagen expediert :

Montag Abend Bau-Blatt I

Dienstag „ Der Installateur
Mittwoch „ Handwerker-Ztg.
Donnerstag Holz
Freitag Bau-Blatt II
Samstag Industrie-Zeitung

mit Textil-Zeitung.

Inserate für die nächste Nummer dieser Blätter müssen unbedingt

2 Tage vor dem Expeditionstage
eingeliefert werden.

Bei Adressenänderungen
erfntßen mir bic geeßrteu Abonnenten, uebft ber neuen
nnd) bic nltc Abrcffe mitzuteilen, um Irrtümer z" urr-
metben. Die ©jgiebition.

Str. 4 t Jllnstr. schweiz. Handw.-Zeituug („Meisterblatt") vki

Die Art der inneren Dekoration wurde im Einzelnen
klassischen Modellen nachgeahmt. Ein Blick in die Par-
terre-Säle, wo sich die Gesellschaftsräume, das reich aus-
geführte große Marmor-Vestibüle, der große Festsaal, die

originelle American Bar und ein hochelegantes Restaurant
befinden, erzeugt eine Fülle künstlerischer Eindrücke, ebenso
der mit einladendem Komfort ausgestattete Damen-Salon,
der Konversationssaal, sowie der in stimmungsvoller
Ornamentik gehaltene Musiksalon, in denen ohne aus-
dringliche Wirkung die raffinierteste Eleganz zum Aus-
druck kommt. Festlichkeit und perfekte Harmonie der
reichen Farben herrschen im ganzen Gebäude.

Der Verband bernischer Ziegelfabrikanten (vormals
bernischer und solothurnischer Backsteinsabrikanten) macht
bekannt, daß man sich für die Folge für Aufträge in
gewöhnlichen Backsteinen, auch Hintermauerungssteine
genannt, für den Kanton Bern und Solothurn an das
Zentralbureau Bern, Waisenhausplatz, zu wenden hat,
wo sich auch ein Musterlager sämtlicher Fabriken vor-
findet. Gleichzeitig empfiehlt er seinen neuen Reisenden
Herr Hans Suter aufs angelegentlichste.

Wohnungsnot in Ehur. Der „Fr. Rhätier" schreibt:
Es geht das Gerücht, ein wohlhabender und gutgesinnter
Mann habe auf den Rheinwiesen einen größeren Land-
komplex erworben, um auf demselben eine Anzahl Arbeiter-
Häuser zu erstellen. O, wenn dem nur so wäre) ein

schöneres Neujahrsgeschenk könnte man den Arbeitern
nicht bereiten!

Auch hiezu eine Bemerkung, aber eine unterstützende:
Die Wohnungsnot für Arbeiter, die nicht mehr als 600
bis 620 Franken für eine Wohnung anlegen dürfen, wenn
sie nicht für andere Dinge Schulden machen wollen, ist

zur Zeit so groß, daß kürzlich ein Arbeiter absolut nichts
annehmbares fand und sich gezwungen sah, auswärts
in Malans seine Familie einzumieten. Und was für
„Löcher" sind viele der bezogenen Wohnungen! llnwohn-
lich und ungesund im höchsten Grad!

Bahnhofumbautc Rheineck. Laut dem „Allg. Anz."
sollen für die Bahnhofumbauten in Rheineck im Jahre
1006 100,00(1 Franken zur Verwendung kommen, nicht
gerechnet früher schon für 1006 budgetierte und teilweise
verwendete 89,000 Fr. „Die für das definitive Projekt
in Aussicht genommene, wesentlich höhere Bausumme
spricht wohl am besten für den derzeitigen guten Willen
von Departement, Generaldirektion und Verwaltungsrat
der Schweizerischen Bundesbahnen," bemerkt dazu das
genannte Blatt.

Schnlhausban Sigriswil. Die Einwohnergemeinde
Sigriswil hat kürzlich beschlossen, in Gunten ein neues
Schulhaus bauen zu lassen.

Die Bresche im Aarckanal z» Wangen, dessen Wasser-
druck 10,000 Pserdekräfte liefern soll, ist geschlossen.

Seit einigen Tagen sind die abschließenden Schleusen eine

nach der andern vorsichtig gehoben worden, sodaß der
Kanal sich langsam wieder füllen kann, zunächst wenigstens
zu seinem niedrigsten Wasserstand.

Die Dammbrüche sind sehr wahrscheinlich durch unter-
irdische Quellen verursacht werden, die senkrecht von
unten auf gegen die Fundamente des Kanals stießen und
sie langsam zerfraßen.

Neue Walliscr Bcrgbahnprojektc. Der Gemeinde
Naters liegt ein Konzessionsgesuch für den Bau einer
elektrischen Bahn Brig-Naters-Belalp vor. Die Kraft
würde dem Kelchbach oder der Mafia entnommen.

Wasserversorgung Wimmis. Die Gemeindeversamm-
lung hat den nötigen Kredit für Planausnahme und
Vorstudien für eine Wasserversorgung bewilligt.

Eine Neuheit im Münchener Straßenbau. Selbst
der harte Granit kann dem großstädtischen Verkehr nur
geringe Zeit Widerstand leisten. So sind besonders an
Straßenkreuzungen, die lebhaften Verkehr ausweisen, die
granitenen Kurvenrandsteine nach wenigen Jahren ab-
genutzt. Kommt bei diesem häufigen Ersatz schon die
Kostspieligkeit des Steinmaterials sehr in Frage, so spielt
noch der Straßenaufbruch, speziell bei Holz- oder Asphalt-
straßen, eine ganz bedeutende Rolle. Einen Ersatz für
die Granitsteine glaubt man im armierten Betonrandstein
gefunden zu haben. Die Herstellungskosten dieser Steine
sind zwar bedeutend höher, doch soll sich dieses wieder
ausgleichen durch längere Bestanddauer und verminderte
Kosten für Straßenaufbruch. Ob die Versuche diese
Kalkulation rechtfertigen, muß die Erfahrung lehren.

Glas als Verbandzeug. Man schreibt auS London:
Dr. Aymard tritt in der bekannten engl. medizinischen
Wochenschrift „Lancet" für die Verwendung von Glas
als Verbandzeug ein. Er hat Versuche mit ganz ge-
wöhnlichem Fensterglas geinacht, das an den Rändern
abgeschliffen war. Die Glasplatte wurde mit Karbolöl
eingerieben und dann auf die Wunde gelegt, die sehr
rasch heilte, ohne eine Narbe zu hinterlassen. Der Arzt
behauptet, daß sein Verfahren eine ganz bedeutende Er-
sparnis an Spitalarbeit darstelle und daß die Wunden
in der halben Zeit heilen, als nach der alten Art.
Außerdem habe die Verwendung von Glas den großen
Vorzug, daß man die Wunden sehen und untersuchen
könne, ohne den Verband zu öffnen.

^acliblätterverlaZ
W. G«ni?-Mo!^ingksusvn

(kleiàtîg 33).

A —be
Wz sn unzm Zvzîttàn.
l'n^oi'v I'inNblllttor nonlon an kvlgvinkon

kagvn oxpvciiort i

IVioàg ^bencl Lsu-LIsiî I

i)ien8tag lZ«»» InsîsIIsîeui'
IMkwoeli HsnelVUenken^îg.
iZonnkpZîag „ Hol?
k^eiiag ksuklsti II
8am8îag Inclusîi'ie-^eiìung

mit ?exîi>-Z!eiî»»i,g.

liiseà Ille à nàte liummee àve Mler läsen uààgt
2 Isge voi- ài ^xpkljition8iage

eingeliefert vverclen. -— -

Sei MlîîzenânsteiMgen
ersuchen wir die geehrte» Abonnenten, nebst der neuen
auch die alte Adresse mitzuteilen, um Irrtümer z» ver-
meiden. Die Expedition.
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